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(54) Bett mit Rädern und Blockierungsmitteln

(57) Die Erfindung betrifft ein Bett (100), umfassend
Räder (102), Blockierungsmittel (400), die in einen Blo-
ckierzustand und in einen Freigabezustand versetzbar
sind, wobei die Blockierungsmittel (400) im Blockierzu-
stand eine Rotation der Räder (102) blockieren und im
Freigabezustand die Räder (102) freigeben, und Betäti-

gungsmittel (104; 500; 502; 800; 802), die dazu ausge-
bildet sind, die Blockierungsmittel (400) in den Blockier-
zustand und/oder in den Freigabezustand zu versetzen,
wobei zumindest ein Teil der Betätigungsmittel (104; 500;
502; 800; 802) in Höhe der Räder (102) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Bett ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Betten mit Rädern und Blockierungsmitteln sind
aus dem Stand der Technik bekannt. Sie werden bei-
spielsweise in Krankenhäusern und Pflegeheimen ein-
gesetzt. Es sind Pedale an jedem Rad als Betätigungs-
mittel für die Blockierungsmittel vorgesehen. So kann ein
Benutzer die Räder durch Betätigung der Betätigungs-
mittel mit dem Fuß blockieren oder freigeben. Eine Blo-
ckierung kann erwünscht sein, wenn das Bett an einem
festen Ort stehen soll. Eine Freigabe kann erwünscht
sein, wenn das Bett an einen anderen Ort bewegt werden
soll. Die Pedale sind oberhalb des jeweiligen Rads an-
geordnet.
[0003] Außerdem weisen solche Betten einen Bettrah-
men auf, der in vertikaler Richtung bewegbar ist. So kann
- beispielsweise mittels einer Hubvorrichtung - die Lie-
gefläche des Betts bewegt werden. Für eine Behandlung
kann die Liegefläche erhöht werden. Wenn die Person
im Bett aufstehen möchte, kann die Liegefläche herun-
tergefahren werden.
[0004] Wenn der Bettrahmen in seine tiefste Position
bewegt wird, befindet sich sein unterer Rand fast auf Bo-
denhöhe. Diese Position wird vor allem genutzt, wenn
die Gefahr besteht, dass eine Person aus dem Bett he-
rausfallen könnte. In dieser Position lassen sich die Be-
tätigungsmittel für die Blockierungsmittel nur sehr
schlecht erreichen. Falls eine Person die Räder blockie-
ren oder freigeben möchte, müsste der Bettrahmen ent-
weder zunächst wieder nach oben bewegt werden oder
die Person müsste gezielt nach den Betätigungsmitteln
suchen und sie in einer nur äußerst schwer zugänglichen
Position betätigen.
[0005] Demgegenüber liegt der Erfindung die Aufgabe
zugrunde, ein Bett zu schaffen, bei dem die Betätigungs-
mittel für die Blockierungsmittel, insbesondere bei einer
niedrigen Position des Bettrahmens, einfacher zu betä-
tigen sind.
[0006] Diese Aufgabe wird durch ein gattungsgemä-
ßes Bett mit den kennzeichnenden Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen sind
in den abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0007] Es ist vorgesehen, dass zumindest ein Teil der
Betätigungsmittel in Höhe der Räder angeordnet ist. Es
können auch die gesamten Betätigungsmittel in Höhe
der Räder angeordnet sein. Diese Anordnung der Betä-
tigungsmittel ermöglicht eine einfache Bedienung bei ei-
ner relativ niedrigen Anordnung des Bettrahmens. Unter
dem Begriff "in Höhe der Räder" wird dabei insbesondere
die Höhe verstanden, die bei bestimmungsgemäßem
Gerbrauch des Betts durch den oberen Rand der Räder
begrenzt wird. Unter "in Höhe der Räder" soll also nicht
verstanden werden, dass die Betätigungsmittel bei be-
stimmungsgemäßem Gebrauch des Betts direkt ober-
halb der Räder angeordnet sind.
[0008] Unter den Betätigungsmitteln wird hier insbe-

sondere das von einem Benutzer zu betätigende Bauteil
bezeichnet. Unter dem Begriff "Blockiermittel" werden
hier insbesondere Mittel verstanden, die eines oder meh-
rere Räder blockieren oder bremsen können. Alternativ
könnte auch der Begriff "Bremsmittel" verwendet wer-
den. Das gleiche gilt entsprechend für den Begriff "Blo-
ckierzustand".
[0009] Sowohl die Betätigungsmittel als auch die Blo-
ckierungsmittel können als mechanische Betätigungs-
mittel bzw. mechanische Blockierungsmittel ausgebildet
sein. Unter einer Blockierung der Räder wird hier insbe-
sondere auch eine Bremsung der Räder verstanden. Der
Blockierzustand könnte also ebenso auch als Bremszu-
stand bezeichnet werden.
[0010] Wenn der Bettrahmen sich in seiner niedrigsten
Stellung befindet, können die in Höhe der Räder ange-
ordneten Betätigungsmittel immer noch bequem mit dem
Fuß eines Benutzers erreicht werden. Betätigungsmittel
oberhalb der Räder wären in dieser Position des Bett-
rahmens, wenn überhaupt, nur äußerst schwierig zu er-
reichen.
[0011] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
können die Betätigungsmittel für eine Betätigung von ei-
ner Ausgangsstellung in zumindest eine erste ausge-
lenkte Stellung bewegbar sein. Das Bett kann außerdem
Rückstellmittel umfassen, die dazu ausgebildet sind, die
Betätigungsmittel von der ersten ausgelenkten Stellung
in die Ausgangsstellung zu bewegen. Durch die Rück-
stellmittel wird gewährleistet, dass sich die Betätigungs-
mittel nach einer Betätigung wieder in der Ausgangsstel-
lung befinden. So kann ein Benutzer sich schnell an die
Art der Betätigung und die Anordnung der Betätigungs-
mittel gewöhnen, da diese sich immer in der Ausgangs-
stellung befinden, wenn der Benutzer sie betätigen
möchte. Der Benutzer muss nicht zuerst schauen, wo
sich die Betätigungsmittel befinden. Nach einer gewis-
sen Anzahl von Betätigungen hat der Benutzer sich an
die Anordnung der Betätigungsmittel gewöhnt.
[0012] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
kann das Bett ein Kopfende und ein Fußende umfassen.
Die Räder können kopfendseitige und fußendseitige Rä-
der umfassen. Beispielsweise können vier Räder vor-
handen sein, wovon zwei kopfendseitig und zwei fußen-
dseitig angeordnet sind. Unter dem Begriff "kopfendsei-
tig" wird dabei insbesondere verstanden, dass die Räder
sich näher am Kopfende des Betts befinden als am Fu-
ßende. Unter dem Begriff "fußendseitig" wird insbeson-
dere verstanden, dass die Räder sich näher am Fußende
befinden als am Kopfende.
[0013] Ein Abstand der kopfendseitigen Räder vom
Kopfende und/oder ein Abstand der fußendseitigen Rä-
der vom Fußende kann größer sein als ein Abstand der
Betätigungsmittel vom Kopfende oder Fußende. Dies
kann bedeuten, dass die Betätigungsmittel dem Kopfen-
de oder Fußende näher sind als die kopfendseitigen Rä-
der dem Kopfende und/oder die fußendseitigen Räder
dem Fußende. Diese Anordnung der Betätigungsmittel
vereinfacht weiter die Erreichbarkeit bei einer niedrigen
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Stellung des Bettrahmens. Gegenüber direkt an den Rä-
dern angeordneten Betätigungsmitteln sind derart ange-
ordnete Betätigungsmittel näher am Fußende oder Kopf-
ende.
[0014] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
können die Rückstellmittel Federmittel, beispielsweise
eine Schenkelfeder, ein Langloch und einen in dem
Langloch geführten Bolzen umfassen. Bei einer Bewe-
gung der Betätigungsmittel von der Ausgangsstellung in
die erste ausgelenkte Stellung wird der Bolzen in einer
ersten Richtung bewegt. Die Federmittel üben eine Kraft
auf den Bolzen in einer zweiten Richtung aus, wenn sich
die Betätigungsmittel in der ersten ausgelenkten Stellung
befinden. Die zweite Richtung kann dabei entgegenge-
setzt zur ersten Richtung sein.
[0015] Beispielsweise kann der Bolzen an einem ers-
ten Ende des Langlochs angeordnet sein, wenn sich die
Betätigungsmittel in der Ausgangsstellung befinden. Mit
anderen Worten kann der Bolzen in dieser Stellung direkt
an einer Begrenzung des Langlochs angeordnet sein.
Bei einer Bewegung des Bolzens in der ersten Richtung
übt der Bolzen eine Kraft auf diese Begrenzung des
Langlochs aus. Das das Langloch begrenzende Bauteil
wird somit ebenfalls bewegt und kann die Bewegung auf
die Blockierungsmittel übertragen. Wenn sich die Betä-
tigungsmittel in der ersten ausgelenkten Stellung befin-
den, üben die Federmittel eine Kraft in der zweiten Rich-
tung auf den Bolzen auf. Der Bolzen wird entlang des
Langlochs bis zum gegenüberliegenden zweiten Ende
des Langlochs geführt. Diese Bewegung wird durch die
mechanische Kopplung auf die Betätigungsmittel über-
tragen. Der Bolzen befindet sich nach dem Ende dieses
Bewegungsablaufs wieder an der Position, wo er sich
vor der Betätigung der Betätigungsmittel befunden hat.
Das gleiche gilt für die Betätigungsmittel. Der Bolzen be-
findet sich jedoch am zweiten Ende des Langlochs.
[0016] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
können die Betätigungsmittel von der Ausgangsstellung
in eine zweite ausgelenkte Stellung bewegbar sein. Die
Rückstellmittel können dazu ausgebildet sein, die Betä-
tigungsmittel nur von der ersten ausgelenkten Stellung
in die Ausgangsstellung zu bewegen. Beispielsweise
kann eine Bewegung in die erste ausgelenkte Stellung
die Blockierungsmittel in den Blockierzustand versetzen.
Eine Bewegung in die zweite ausgelenkte Stellung kann
die Blockierungsmittel in den Freigabezustand verset-
zen.
[0017] Wenn sich die Betätigungsmittel in der zweiten
ausgelenkten Stellung befinden, ist der Bolzen am zwei-
ten Ende des Langlochs angeordnet. Die auf die Betäti-
gungsmittel wirkende Schwerkraft kann eine Bewegung
der Betätigungsmittel in die Ausgangsstellung auslösen,
in der der Bolzen dann wieder am ersten Ende des Lang-
lochs angeordnet ist. Somit erfolgt die Rückbewegung
der Betätigungsmittel aus der zweiten ausgelenkten Stel-
lung in die Ausgangsstellung alleine durch die Schwer-
kraft. So können kompliziertere Konstruktionen vermie-
den werden.

[0018] Nach einer Bewegung der Betätigungsmittel in
die erste ausgelenkte Stellung und zurück in die Aus-
gangsstellung ist der Bolzen also am zweiten Ende des
Langlochs angeordnet. Nach einer Bewegung der Betä-
tigungsmittel in die zweite ausgelenkte Stellung und zu-
rück in die Ausgangsstellung ist der Bolzen am ersten
Ende des Langlochs angeordnet.
[0019] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
können die Betätigungsmittel zwei Pedale umfassen.
Diese Pedale können beispielsweise seitlich versetzt von
der Mitte an einer Längsseite des Betts angeordnet sein.
So können die Betätigungsmittel in einfacher Weise so-
wohl von einer zentralen Position aus als auch von einer
dezentralen Position aus erreicht werden. Wenn ein Be-
nutzer das Bett schiebt, stören die seitlich versetzt an-
geordneten Pedale die Fußbewegung des Benutzers
nicht.
[0020] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
können die zwei Pedale über eine horizontale und par-
allel zum Fußende verlaufende Achse miteinander ver-
bunden sein. Somit reicht die Betätigung eines der Pe-
dale, um beide Pedale zu bewegen.
[0021] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
können die Betätigungsmittel eine horizontal und parallel
zum Fußende verlaufende Stange umfassen. Die Stange
kann beispielsweise eine runde, ellipsenförmige oder
vieleckige Querschnittsfläche aufweisen. Eine solche
Stange als Betätigungsmittel hat den Vorteil, dass dem
Benutzer nicht lediglich eine begrenzte Anzahl an Betä-
tigungspunkten zur Verfügung steht. Vielmehr kann der
Benutzer die Stange an irgendeiner Stelle betätigen.
[0022] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
können die Blockierungsmittel und die Betätigungsmittel
mechanisch über ein Gestänge miteinander gekoppelt
sein.
[0023] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
können die Betätigungsmittel dazu ausgebildet sein, bei
einer Betätigung in einer dritten Richtung die Blockie-
rungsmittel in den Blockierzustand zu versetzen und bei
einer Betätigung in einer vierten Richtung die Blockie-
rungsmittel in den Freigabezustand zu versetzen. Dabei
kann die dritte Richtung parallel oder antiparallel mit der
ersten und/oder zweiten Richtung sein. Das gleiche gilt
für die vierte Richtung. Die vierte Richtung kann insbe-
sondere entgegengesetzt zur dritten Richtung sein.
[0024] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
können die Betätigungsmittel einen ersten und einen
zweiten Betätigungshebel umfassen. Die beiden Betäti-
gungshebel können mechanisch mit einem Verbin-
dungselement verbunden sein. Das Verbindungsele-
ment kann außerdem mechanisch, indirekt oder direkt,
mit den Blockierungsmitteln verbunden sein. Das Ver-
bindungselement kann also sowohl mit den beiden Be-
tätigungshebeln als auch mit den Blockierungsmitteln
verbunden sein. Bei einer Betätigung der Betätigungs-
mittel wird die Bewegung über das Verbindungselement
in eine Bewegung der Blockierungsmittel umgesetzt.
Das Verbindungselement kann beispielsweise drehbar
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ausgebildet sein.
[0025] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
kann eine Bewegung des ersten Betätigungshebels in
der dritten Richtung über das Verbindungselement in ei-
ne Bewegung des zweiten Betätigungshebels in der vier-
ten Richtung und in eine Versetzung der Blockierungs-
mittel in den Blockierzustand oder in den Freigabezu-
stand umgesetzt werden. So kann beispielsweise ohne
Verwendung von Federmitteln erreicht werden, dass der
vom Benutzer zu betätigende Betätigungshebel in etwa
in der gleichen Höhe angeordnet ist. Wenn beispielswei-
se der erste Betätigungshebel nach unten gedrückt wird,
bewegt sich der zweite Betätigungshebel nach oben, so-
dass er in etwa in der Höhe des ersten Betätigungshebels
vor dieser Betätigung angeordnet ist. Außerdem wird der
Zustand der Blockierungsmittel geändert, das kann hei-
ßen, dass die Blockierungsmittel beispielsweise in den
Blockierzustand oder in den Freigabezustand versetzt
werden. Das gleiche gilt in umgekehrter Weise für eine
Betätigung des zweiten Betätigungshebels.
[0026] Außerdem kann eine Änderung des Zustands
der Blockierungsmittel immer durch das Drücken eines
der Betätigungshebel erreicht werden. Es ist nicht not-
wendig, einen Hebel ziehen zu müssen. Üblicherweise
ist eine Druckbewegung mit dem Fuß für einen Benutzer
einfacher durchzuführen als eine Zugbewegung. Zudem
sind Schuhe üblicherweise an ihrer Unterseite stabiler
ausgebildet als an ihrer Oberseite, sodass ein Benutzer
bei einer Druckbewegung mit der Sohle nicht so viel spürt
wie mit einer Zugbewegung mit dem Spann.
[0027] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
kann das Verbindungselement ein Langloch aufweisen.
In das Langloch kann ein Vorsprung hineinragen, der an
einer Drehstange angeordnet ist. Der Vorsprung kann
beispielsweise stoffschlüssig mit der Drehstange ver-
bunden sein. Bei einer Betätigung der Betätigungsmittel
wird der Vorsprung in dem Langloch geführt. Dies führt
zu einer Drehung der Drehstange, die mechanisch mit
den Blockierungsmitteln, indirekt oder direkt, gekoppelt
ist. Die Blockierungsmittel können so in den Blockierzu-
stand oder in den Freigabezustand versetzt werden.
[0028] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
können die Betätigungsmittel sowohl im Bereich des Fu-
ßendes als auch im
[0029] Bereich des Kopfendes angeordnet sein. Dies
kann insbesondere bedeuten, dass die Betätigungsmittel
sowohl zwischen den fußendseitigen Rädern und dem
Fußende als auch zwischen den kopfendseitigen Rädern
und dem Kopfende angeordnet sind.
[0030] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
kann das Bett weitere Betätigungsmittel umfassen, die
oberhalb zumindest eines Rads angeordnet sind. Die
weiteren Betätigungsmittel können mechanisch mit den
Betätigungsmitteln so gekoppelt sein, dass bei einer Be-
tätigung der Betätigungsmittel die weiteren Betätigungs-
mittel bewegt werden und umgekehrt. So können die glei-
chen Blockierungsmittel sowohl durch die Betätigungs-
mittel als auch durch die weiteren Betätigungsmittel ge-

steuert werden.
[0031] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden deutlich anhand der nachfolgen-
den Beschreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele
unter Bezugnahme auf die beiliegenden Abbildungen.
Dabei werden die gleichen Bezugszeichen für die glei-
chen oder ähnliche Bauteile und für Bauteile mit den glei-
chen oder ähnlichen Funktionen verwendet. Darin zei-
gen

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht eines
Betts nach einer ersten Ausführungsform
der Erfindung;

Fig. 2 eine schematische Ansicht eines Aus-
schnitts des Betts aus Fig. 1;

Fig. 3 eine schematische perspektivische Ansicht
eines Ausschnitts des Betts aus Fig. 1;

Fig. 4 eine Schnittansicht eines Teils des Betts aus
Fig. 1;

Fig. 5 eine Schnittansicht einer weiteren Ausfüh-
rungsform der Erfindung mit zwei Betäti-
gungshebeln im Freigabezustand;

Fig. 6 eine Schnittansicht der Ausführungsform
aus Fig. 5 im Blockierzustand;

Fig. 7 eine perspektivische Ansicht einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung;

Fig. 8 eine perspektivische Ansicht einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung;

Fig. 9A eine Rückansicht der Ausführungsform aus
Fig. 8;

Fig. 9B eine Schnittansicht der Ausführungsform
aus Fig. 8 entlang der Linie A-A aus Fig. 9A;

Fig. 10A eine Rückansicht der Ausführungsform aus
Fig. 8 im Blockierzustand; und

Fig. 10B eine Rückansicht der Ausführungsform aus
Fig. 8 entlang der Linie B-B aus Fig. 10A.

[0032] In Figur 1 ist ein Bett 100 gemäß einer ersten
Ausführungsform der Erfindung dargestellt. Das Bett 100
umfasst einen Bettrahmen 101 und mehrere Räder 102.
Der mit X bezeichnete Ausschnitt aus Figur 1 ist in Figur
2 vergrößert dargestellt.
[0033] In Höhe des Rads 102 sind Betätigungsmittel
104 angeordnet, die mechanisch mit weiteren Betäti-
gungsmitteln 106 gekoppelt sind. Die weiteren Betäti-
gungsmittel 106 sind aus dem Stand der Technik be-
kannt. Der Bettrahmen 101 ist in vertikaler Richtung be-
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weglich. Er kann so weit abgesenkt werden, dass die
weiteren Betätigungsmittel 106 für einen Benutzer nur
schlecht zugänglich sind. Aufgrund ihrer Anordnung kön-
nen in diesem Zustand die Betätigungsmittel 104 jedoch
weiterhin erreicht werden.
[0034] Die Betätigungsmittel 104 sind über ein Gestän-
ge 108 mit den weiteren Betätigungsmitteln 106 verbun-
den und mechanisch gekoppelt. Eine Betätigung der Be-
tätigungsmittel 104 löst also eine Bewegung der weiteren
Betätigungsmittel 106 aus und umgekehrt. Die Blockie-
rungsmittel 300 (siehe Fig. 3) sind dazu ausgebildet, ähn-
lich wie aus dem Stand der Technik bekannt, die Räder
102 zu blockieren oder freizugeben. Bei einer Betätigung
der Betätigungsmittel 104 oder der weiteren Betäti-
gungsmittel 106 werden die Blockierungsmittel 300 in
einen Blockierzustand oder in einen Freigabezustand
versetzt. Im Blockierzustand wird eine Rotation der Rä-
der blockiert, während die Räder im Freigabezustand ro-
tieren können.
[0035] Ein in einem Langloch 110 geführter Bolzen 112
ist mechanisch mit den Betätigungsmitteln 104 verbun-
den. Der Bolzen 112 kann auch einstückig und/oder ein-
teilig mit den Betätigungsmitteln 104 ausgebildet sein.
Ein Benutzer kann die Blockierungsmittel 300 in den Blo-
ckierzustand versetzen, indem er die Betätigungsmittel
104 mit seinem Fuß schräg nach unten bewegt. Bei die-
ser Bewegung wird die Kraft mittels des Bolzens 112 auf
das Gestänge 108 übertragen.
[0036] Wenn der Benutzer die Betätigungsmittel 104
nicht mehr berührt, übt eine Schenkelfeder 114 eine Kraft
auf die Betätigungsmittel 104 und den Bolzen 112 aus,
die dazu führt, dass sich der Bolzen 112 entlang des
Langlochs 110 bewegt und am gegenüberliegenden En-
de des Langlochs 110 zum stehen kommt. Dann befin-
den sich die Betätigungsmittel 104 wieder in der in Figur
2 gezeigten Stellung. Der Bolzen 112 befindet sich eben-
falls an der in Figur 2 gezeigten Position. Er befindet sich
jedoch nicht wie in Figur 2 dargestellt am rechten Ende
des Langlochs 110 sondern am linken Ende des Lang-
lochs 110, da das Gestänge 108 sich in einer anderen
Stellung befindet, die durch die Bewegung der Betäti-
gungsmittel 104 erreicht wurde. Die Position des Bolzens
112 relativ zum Langloch 110 hat sich also geändert.
[0037] Ein Benutzer kann die Betätigungsmittel 104
auch in der entgegengesetzten Richtung bewegen. In
diesem Fall wird die Kraft ebenfalls durch den Bolzen
112 auf das Gestänge 108 übertragen. Wenn der Benut-
zer die Betätigungsmittel 104 nicht mehr berührt, werden
die Betätigungsmittel 104 aufgrund der Schwerkraft nach
unten bewegt. Diese Bewegung wird auf den Bolzen 112
übertragen, der innerhalb des Langlochs in die in Figur
2 gezeigte Position gleitet. Figur 4 ist eine Schnittansicht
der in den Figuren 1 bis 3 dargestellten Ausführungsform.
Hier sind insbesondere die Blockierungsmittel 400 gut
zu erkennen. Im Blockierzustand üben die Blockierungs-
mittel 400 eine Kraft auf die Räder 102 aus und blockieren
sie. Die Blockierungsmittel 400 könnten auch als Brems-
mittel für die Räder 102 bezeichnet werden, da sie die

Räder bremsen.
[0038] In den Figuren 5 und 6 ist eine weitere Ausfüh-
rungsform der Erfindung dargestellt. Es sind zwei Betä-
tigungshebel 500 und 502 als Betätigungsmittel vorge-
sehen. Sie sind über ein Verbindungselement 504 mit-
einander verbunden. Das Verbindungselement 504 ist
außerdem mit den Blockierungsmitteln 400 verbunden.
In Figur 5 ist der erste Betätigungshebel 500 oberhalb
des zweiten Betätigungshebels 502 angeordnet. Die Blo-
ckierungsmittel 400 berühren die Räder 102 nicht. Sie
befinden sich somit im Freigabezustand.
[0039] Wenn nun ein Benutzer den ersten Betäti-
gungshebel 500 betätigt, indem er ihn nach unten drückt,
wird diese Bewegung über das Verbindungselement 504
in eine Abwärtsbewegung der Blockierungsmittel 400
umgesetzt, sodass sie die Räder 102 blockieren. Außer-
dem wird die Bewegung in eine Aufwärtsbewegung des
zweiten Betätigungshebels 502 umgesetzt, sodass die-
ser nach dem Betätigungsvorgang oberhalb des ersten
Betätigungshebels 500 angeordnet ist. Dies ist in Figur
6 beispielhaft dargestellt. Bei einer weiteren Betätigung
kann der Benutzer den Betätigungshebel 502 nach unten
drücken und die Blockierungsmittel 400 so wieder in den
Freigabezustand aus Figur 5 versetzen. Der Benutzer
kann also immer eine Druckkraft auf den oberen der Be-
tätigungshebel 500 und 502 ausüben, um den Zustand
der Blockierungsmittel 400 zu ändern. Dies ist insbeson-
dere vorteilhaft, da Schuhe üblicherweise an der Sohle
stabiler als am Spann sind.
[0040] In Figur 7 ist eine Ausführungsform der Erfin-
dung in perspektivischer schematischer Ansicht gezeigt.
Die Betätigungsmittel 104 sind als zwei in Höhe der Rä-
der 102 angeordnete Betätigungshebel ausgebildet. In-
nerhalb einer Verkleidung sind die Betätigungsmittel 104
über eine Stange miteinander verbunden (in Fig. 7 nicht
dargestellt).
[0041] In den Figuren 8 bis 10B ist eine weitere Aus-
führungsform der Erfindung dargestellt. Über die Betäti-
gungshebel 800 und 802 kann ein Benutzer die Blockie-
rungsmittel 400 in einen Freigabe- oder Blockierungszu-
stand versetzen. Hierfür kann sowohl der erste Betäti-
gungshebel 800 als auch der zweite Betätigungshebel
802 nach unten gedrückt werden.
[0042] Bei einer Bewegung eines der Betätigungshe-
bel 800 und 802 wird ein Verbindungselement 901 in
Rotation um eine Achse versetzt. Die Achse entspricht
dabei der Rotationsachse, um die auch der erste Betä-
tigungshebel 800 und der zweite Betätigungshebel 802
rotieren. Das Verbindungselement 901 weist ein Lang-
loch 900 auf, in dem ein Vorsprung 902 geführt wird. Der
Vorsprung 902 ist, beispielsweise stoffschlüssig, an ei-
ner Drehstange 904 befestigt. Die Drehstange 904 kann
beispielsweise als Sechskantstange ausgebildet sein.
Bei einer Rotation des Verbindungselements 901, aus-
gelöst durch eine Betätigung eines der Betätigungshebel
800 oder 802, wird eine Kraft durch das Verbindungse-
lement 901 auf den Vorsprung 902 ausgeübt, die zu ei-
nem auf die Drehstange 904 wirkenden Drehmoment
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führt. Die Drehstange 904 wird somit durch eine Betäti-
gung eines der Betätigungshebel 800 oder 802 in Dre-
hung versetzt. Bei einer Betätigung des ersten Betäti-
gungshebels 800 nach unten wird die Drehstange 904
in Rotation versetzt. Die Drehstange 904 ist wiederum
mit den Blockierungsmitteln 400 mechanisch verbunden.
So lässt sich durch eine Betätigung eines der Betäti-
gungshebel 800 oder 802 der Zustand der Blockierungs-
mittel 400 ändern. Bei einer Betätigung des ersten Be-
tätigungshebels 800 nach unten werden die Blockie-
rungsmittel 400 in den Blockierzustand versetzt. Bei ei-
ner Betätigung des zweiten Betätigungshebels 802 nach
unten werden die Blockierungsmittel 4000 in den Frei-
gabezustand versetzt.
[0043] In den Figuren 9A und 10A ist jeweils ein Be-
reich um das Verbindungselement 901, das Langloch
900 und den Vorsprung 902 aus Gründen der Übersicht-
lichkeit vergrößert dargestellt.

Patentansprüche

1. Bett (100), umfassend Räder (102), Blockierungs-
mittel (400), die in einen Blockierzustand und in ei-
nen Freigabezustand versetzbar sind, wobei die Blo-
ckierungsmittel (400) im Blockierzustand eine Rota-
tion der Räder (102) blockieren und im Freigabezu-
stand die Räder (102) freigeben, und Betätigungs-
mittel (104; 500; 502; 800; 802), die dazu ausgebildet
sind, die Blockierungsmittel (400) in den Blockierzu-
stand und/oder in den Freigabezustand zu verset-
zen,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest ein Teil der Betätigungsmittel (104; 500;
502; 800; 802) in Höhe der Räder (102) angeordnet
ist.

2. Bett (100) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Betätigungsmittel (104; 500; 502; 800;
802) für eine Betätigung von einer Ausgangsstellung
in zumindest eine erste ausgelenkte Stellung be-
wegbar sind, und dass das Bett (100) Rückstellmittel
umfasst, die dazu ausgebildet sind, die Betätigungs-
mittel (104; 500; 502; 800; 802) von der ersten aus-
gelenkten Stellung in die Ausgangsstellung zu be-
wegen.

3. Bett (100) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Bett (100)
ein Kopfende und ein Fußende aufweist, dass die
Räder (102) kopfendseitige und fußendseitige Rä-
der (102) umfassen, und dass ein Abstand der kopf-
endseitigen Räder (102) vom Kopfende und/oder ein
Abstand der fußendseitigen Räder (102) vom Fu-
ßende größer ist als ein Abstand der Betätigungs-
mittel (104; 500; 502; 800; 802) vom Kopfende oder
Fußende.

4. Bett (100) nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Rückstellmittel Federmittel (114), ein
Langloch (110) und einen in dem Langloch (110) ge-
führten Bolzen (112) umfassen, wobei der Bolzen
(112) bei einer Bewegung der Betätigungsmittel
(104; 500; 502; 800; 802) von der Ausgangsstellung
in die erste ausgelenkte Stellung in einer ersten
Richtung bewegt wird, wobei die Federmittel (114)
eine Kraft auf den Bolzen (112) in einer zweiten Rich-
tung ausüben, wenn sich die Betätigungsmittel (104;
500; 502; 800; 802) in der ersten ausgelenkten Stel-
lung befinden, und wobei die zweite Richtung ent-
gegengesetzt zur ersten Richtung ist.

5. Bett (100) nach einem der Ansprüche 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Betätigungsmittel
(104; 500; 502; 800; 802) von der Ausgangsstellung
in eine zweite ausgelenkte Stellung bewegbar sind,
und dass die Rückstellmittel dazu ausgebildet sind,
die Betätigungsmittel (104; 500; 502; 800; 802) nur
von der ersten ausgelenkten Stellung in die Aus-
gangsstellung zu bewegen.

6. Bett (100) nach zumindest einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Betätigungsmittel (104; 500; 502; 800; 802) zwei
Pedale umfassen, die über eine horizontale und pa-
rallel zum Fußende verlaufende Achse miteinander
verbunden sind.

7. Bett (100) nach zumindest einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Blockierungsmittel (400) und die Betätigungsmit-
tel (104; 500; 502; 800; 802) mechanisch über ein
Gestänge (108) miteinander gekoppelt sind.

8. Bett (100) nach zumindest einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Betätigungsmittel (104; 500; 502; 800; 802) dazu
ausgebildet sind, bei einer Betätigung in einer dritten
Richtung die Blockierungsmittel (400) in den Blo-
ckierzustand zu versetzen und bei einer Betätigung
in einer vierten Richtung die Blockierungsmittel
(400) in den Freigabezustand zu versetzen.

9. Bett (100) nach zumindest einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Betätigungsmittel (104; 500; 502; 800; 802) einen
ersten und einen zweiten Betätigungshebel (500;
502; 800; 802) umfassen, die jeweils mechanisch
mit einem Verbindungselement (504; 901) verbun-
den sind, wobei das Verbindungselement (504; 901)
außerdem mechanisch mit den Blockierungsmitteln
(400) verbunden ist.

10. Bett (100) nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass bei einer Betätigung des ersten Betäti-
gungshebels (500; 800) in der dritten Richtung die
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Bewegung über das Verbindungselement (504; 901)
in eine Bewegung des zweiten Betätigungshebels
(502; 802) in der vierten Richtung und in eine Ver-
setzung der Blockierungsmittel (400) in den Blo-
ckierzustand oder in den Freigabezustand umge-
setzt wird.

11. Bett (100) nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei einer Betätigung des zweiten Be-
tätigungshebels (502; 802) in der dritten Richtung
die Bewegung über das Verbindungselement (504;
901) in eine Bewegung des ersten Betätigungshe-
bels (500; 800) in der vierten Richtung und in eine
Versetzung der Blockierungsmittel (400) in den Blo-
ckierzustand oder in den Freigabezustand umge-
setzt wird.

12. Bett (100) nach zumindest einem der Ansprüche 9
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass das Verbin-
dungselement (901) ein Langloch (900) aufweist und
dass in das Langloch (900) des Verbindungsele-
ments (901) ein an einer Drehstange (904) angeord-
neter Vorsprung (902) hineinragt, wobei bei einer
Betätigung der Betätigungsmittel (104; 500; 502;
800; 802) der Vorsprung (902) in dem Langloch
(900) geführt wird und die Drehstange (904) in eine
Drehung versetzt wird, und wobei die Drehung der
Drehstange (904) die Blockierungsmittel (400) in
den Blockierzustand oder in den Freigabezustand
versetzt.

13. Bett (100) nach zumindest einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Betätigungsmittel (104; 500; 502; 800; 802) so-
wohl im Bereich des Fußendes als auch im Bereich
des Kopfendes angeordnet sind.

14. Bett (100) nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Betätigungsmittel (104; 500;
502; 800; 802) und die weiteren Betätigungsmittel
(106) mechanisch miteinander gekoppelt sind, so-
dass bei einer Betätigung der Betätigungsmittel
(104; 500; 502; 800; 802) die weiteren Betätigungs-
mittel (106) bewegt werden und umgekehrt.

15. Bett (100) nach zumindest einem der vorhergehen-
den Ansprüchen, dadurch gekennzeichnet, dass
das Bett (100) einen Bettrahmen (101) aufweist, der
in vertikaler Richtung bewegbar ist.
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